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Extraet eines Schreibens de dato Wehlau den aten
Septembr. 1757.

Zch habe Jhnen bereits gemeldet gehabt, daß wir unſer Lager bey
Wehlau veranderten, und. mehr vorwarts nach Taplacken dem9 V Feinde naher aufſchlugen. Derſelbe hat den Gebrauch, ſeine

che zu dringen und die eigentliche Situativn der feindlichen Armee zu recogno
ſciren, wurden den 26ten Auguſt unter dem Herrn General, Major von
Rueſch i2oo Huſſaren und z Eſcadrons Dragoner vomSchorlemerſchen
Regiment, zu deren Soutien aber unter dem Herrn General. Major von
Kanitz deſſen erſtes Batgillon und ooo commandirtean Jnfanterie vorge
ſchicket, und die Hohe von Coliehnen mit Grenadier beſetztgehalten. Kaum
hatten die unſrigen dieſen Ort paßiret, ſo zog ſich ein gantzer Schwarm von
Coſacken, Calmucken und Karkohpatſchen zur Seite von Pliebiſchken her
vor, welches ſie ſogleich ſonder die allergeringſte dazu habende Urſache ausbloſſem Muthwillen anſteckten. Die Unſtrigen wurden hiedurch erbittert,
und es jagten 60 PferdeHuſfſaren mit ſo viel Hitze vor, daß ſie nicht ſoaleich
ſouteniert werden konten, und daher 2 Unterofficiers und 4 Mann einbußten,
auch 16 Bleßirte erhielten. Wieſich aber unſerCommando naherte. ſo
zog derFeind von allen Seiten Huſſaren undDragoner an ſich, und wurde

zwardädurch uber 60oo Mann verſtarcket, demohngeachtet aber von ussrepoußiret, und bis zur Anhohe derWindmuhlehimer Pliebiſchken getrie
ben. Von hier konte man des Feindes Poſition uberſehen. Deſſen groſſe
Armee hatte den tiefen Auergraben vor ſich, und auf bemeldter Hohe ſtun
den Grenadiers a Cheval aufmarſchirt, welche bey ſich Artillerie, und zum
Soutien hinter dem Berge Jnfanterie hatten; allein ſich nicht weiter als
den halben Berg herunter zu kommen wagten. Wir hatten unſeren End
zweck erreichet, uns aber dadurch uber eine Meile von unſerer Armee und
Soutien entfernet, daher wir uns in der beſten Ordnung und ohne einen
Mann auf der Retraite.zu vetlieren, zuruckzogen. Man that noch einige
Canonſchuſſe hinter uns her, und einige Coſacken wolten an die Malachows
kiſche Eſcadrons ſprengen, wurden aber von ſolchen niedergemachet. Auſſer—
dem ſo oben angemerket, haben wir bey dieſer Affaire annoch 2 Huſſaren
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durch Deſertion, unda4 Pferde verlohren, 7 Pferde aber bleßirt, erhalten.

Der feindliche Verluſt hingegen iſt anVerwundeten undTodten, weit uber

zooo Mann, unter welchen jemand von Diſtinction geweſen ſeyn muß, weil
man ein Gewehr mit Silber beſchlagen, und einen daran hangenden mit
Seide und Silber durchwurckten Riemen erbeutet. Sonſten haben wir
auch hiebey eine Donſche CoſackenFahne bekommen, welche aus einem roth
wollenen Zeuge mit weiſſer Einfaſſung beſtehet, worauf Turckiſche oder
Arabiſche Characters ſchwartz gedruckt ſeyn. Gegen Abend brannte der
Feind aus Rache uber ſeinen Verluſt erwehnte Windmuhle und das dabey
ſtehende Mullergebaude ab.

Den o7ſten erhielten wir die Nachricht, daß der Feind jenſeits des Pre—
gels zu defiliren anfieng. Solches wurde den a2sſten durch die Fluchtlinge

aus Salau beſtatiget, welchen Ort der Feind vor ſeinem Abzuge vollig ein
geaſchert hatte. Wir brachen daher noch denſelben Tag auf, und nahmen
unſer Lager ebenfals auf jener Seite desPregels bey Puſchdorff.

Den egſten recognoſcirte der Herr Generallieutenant von Schor
lemmer mit 2o Esquadrons Huſſaren und 20 Csquadrons Dragoner,
die Situation der ſeindlichen Armee, welche ihren lincken Flugel bey Uder
ballen und den rechten nach Norkitten hin ausgedehnethatte. Es wurde
reſolviret den Feind den zoſten anzugreiffen. Wir attaquirten den feindlich
lincken Flugel zuerſt. Das Regimentvon Hollſtein unter Anfuhrung ſeines

Durchlauchtigen Chefs, nebſt dem eten Battaillon von Schorlemmer und
dem Regiment von Rueſch, diſtinguirten ſich gantz ausnehmend, ſie erſtie
gen eine Batterie, und warffen die feindliche Cavallerie gantzlich uber den
Hauffen, wir avancirten uber eine Menge Leichen auf die Mitte und den rech
ten Flugel der feindlichen Armee die ſich ſtarck retranchiret und durch viele
Batterien hinter einander gedecket hatte.Wir nahmen deren im Walde
von Dopotcken drey, jede von 1o bis i Canonen weg: in einer gaben des
Hrn. General-Feldmarſchallen Excell. ſelbſt einem Rußiſchen Obriſten
Quartier, in der anderen wurde der General Lapuchin gefangen, welcher
ſeinen Orden an einen Unteroffieier von Kanitz uberreichte; und wir wur—
den den Wahlolatz gewiß vbehauptet haben wenn die Luft unsnicht entge
gen geweſen ware. Der Dampffvon dem entſetzlichen Cartetſchen-Feuer,
da des Feindes Artillerie ohne die Mortiers deren er ſich auch wider uns be—
diente, aus mehr als i50 Stucke beſtand, ſetzte ſich wie eine Saule zwiſchen
uns, und man konte nicht io Schritte vor ſich deutlich ſehen. Daher aus
einer unglucklichen Bevuẽ und zu viel Muth, unſer Hinter-Treffen in die
Worderlinie drang, in ſolche feuerte, und uns an

2o Mann hoch brachte,
wodurch wir bey dem unglaublichen Cartetſchen-Feuer deſtomehr leyden

muſten.



muſten. Hiedurch aewann der Feind Zeit ſich zu rallüren; und wir zogen
ohne verfolgt zu werden vom Wahlplatz ab, wobey wir einige Canons von
denen die Laffetten und Rader in Stucken auch theils Pferde erſchoſſen,

nicht mit fortbringen konten. Die Diſpoſitions des Herrn General- Feld
marſchallen von Lehwaldts Excell. und deren Excution durch die Generali
tat wird ein jeder ruhmen muſſen. Die Jnfanterie hat die groſte Bra
voure geauſſert, und auſſer denen bereits genannten Reaimentern Ca—

vallerie das Malachowskyſche ungemein braw gethan. Unſer Verluſt
an Todten, Bleßirten und Vermißten, von welchen letzteren jedoch tag
lich ſich noch viele einfinden, betragt etwas uber rooo Mann; derFeind
liche hingegen gehet weit uber gooo, und haben ſie nach Ausſage der
Deſerteurs unter andern die Generals Liewen und Lapuchin verlohren.

Jhre Armee war in dieſer Action uber ooooo Mann ſtarck. Wir be
dauren insbeſondere den Todt des wurdigen und braven Major Baron
von Goltz, der durch eine Canonkugel an der Seite des Herrn Gene—

ral Feldmarſchallen Excell. ſein ruhmliches Leben einbußte. Den zuſt n

Auguſt haben wir das jetzige Lager bey Paterswalde bezogen. Kunftig
werde Jhnen ein mehreres melden. Jch bin 2c. c.

Berlin, vom iĩ zten September.

Se. Majeſtat, der König, ſind init dem Corps d' Armee, mit wel
chem Sie der Franzoſiſchen und ſogenannten Reichs-Armee ent

gegen gehen, den gten dieſes Monats zu Naumburg angelangt. Die
Wortruppen haben zu Begau 5oo Oeſterreichiſche Huſſaren angetroffen,

und davon 3 Officiers, und ios Mann, zu Naumburg aber 1Officier,
und i5 Mann, aufgehoben, und zu Krieges-Gefangenen gemacht;

die ubrigen aber zerſtreuet.
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